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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 
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Bekanntmachung. 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits-Obligationen wird hiermit bekannt gemacht, daß in dem Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Kaſſen⸗Lokale in der kleinen Waage am Ringe, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, vom 2ten bis einſchließlich 


den 11. April d. J., die Zinſen von dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Michaeli 1837 bis Oſtern 1838, in Gemäß: 
heit der Königl. Regierungs⸗Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Rückſtand von andert⸗ 


halb Prozent aber un verzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 
Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bankgerechtigkeits-Obligationen aufgefordert, ein Verzeichniß dieſer Obliga⸗ 


tionen mit folgenden Rubriken: 


1) Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 


2) Kapital- Betrag, 


3) Anzahl der Zins-Termine 
4) Betrag der Zinſen, und zwar: 


a) baar, b) in Zinsſcheinen, 


zur Zinſenerhebung beizubringen, indem gedachten Falls nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zinszahlung erfolgen kann. 


Die bis zum 11. April d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine können erſt im nächſten Michaelis-Termine in Empfang 


genommen werden. 
Breslau, den 7 März 1888. 
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Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
5 verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Räthe. 


VCC TTT 
Inland. 
Berlin, 11. März. Des Königs Majeſtät haben dem bei der Regie⸗ 
rung zu Düſſeldorf angeſtellten feitherigen Regierungs⸗Rath Faßbinder 
das Prädikat eines Geheimen Regierungs⸗Rathes Allergnädigſt zu verleihen 
ge ruht. 

Angekommen: Der Großherzogl. Badiſche Miniſter-⸗Reſident am 
hieſigen Hofe, Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutant von Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorff, von Hannover. \ 

Die Staatsz. ſchreibt: „Mehre Zeitungen und ſelbſt der Hamburgi⸗ 
ſche Korreſpondent haben mehr oder minder detaillirt das Publikum benach⸗ 
richtigt, daß der Glaſer Böſchemeier zu Bonn wegen akatholiſcher Aeuße⸗ 
rungen von entgegengeſetzt denkenden Zeloten gemißhandelt und zu Tode 
geprügelt worden ſei. 
den gänzlich unbekannten gehören, ſo hat jene Nachricht Ueberraſchen und 
die genaueſte Nachforſchung auch von Seiten der Juſtiz veranlaſſen müſſen. 

Bei derſelben hat, wie amtlich verſichert wird, ſich herausgeſtellt, daß an 
jener tragtſchen Scene auch nicht ein Wort wahr iſt, ſondern daß dieſe ledig⸗ 
lich in dem Kopfe des Erfinders jener Nachricht geſpielt hat.“ 

In den bei den Königlichen Ober⸗Examinations⸗Kommiſſionen der Mo⸗ 
narchie im vergangenen Jahre ſtattgefundenen ärztlichen, wundärztlichen und 
phatmazeutiſchen Prüfungen beſtanden 146 promovirte Doktoren als 
erzte und Wundärzte, und 12 als Aerzte; nicht promo virte Kandi⸗ 
daten: 58 als Wundärzte erſter Klaſſe und 72 als Apotheker erster Klaſſe. 

Da nach den Todes⸗Anzeigen in den hieſigen medtziniſchen Zeitungen etwa 

46 Aerzte, 42 Wundärzte und 10 Apotheker im vorigen Jahre geſtorben 

ſind, ſo hatte das ärztliche Perſonal des Landes zu Anfang dieſes Jahres 

einen Zuwachs von 100 Aerzten, 13 Wundärzten und 62 Apothekern. 

Das Direktorium der Akademie der Künſte macht in Nr. 71 der Staats: 
zeitung bekannt, daß die Konkurrenz in der Geſchichts-Malerei um den 

Michael⸗Bee rſchen Preis auch für dieſes Jahr eröffnet ſei. Bekannt⸗ 
lich werden bloß Maler jüdiſcher Religion zugelaſſen. Der ſpäteſte Ein⸗ 
ſendungstermin iſt der 29. September, die Zuerkennung des Peiſes, wel⸗ 
cher in einem Reiſe⸗Stipendium von 500 Relr. beſteht, erfolgt den 15ten 

Oktober d. J. 7 . 

Die A. L. Z. ſchreibt über Preuß. Zufänder „Das Berlin⸗Pots⸗ 
damer Elfen bahn-Comité ſchreitet mit den Einforderungen der Par⸗ 
tialzahlungen auf ſeine Actien raſch vorwärts, und das Unternehmen iſt in 
voller Thätigkeit; jedoch wird es noch immer nicht möglich ſein, die Bahn 


am 3. Aug. d. J., als am Geburtstage des Königs, zu eröffnen, wozu das 


Publikum ſich ſogar ſchon im vorigen Jahre Hoffnung gemacht hatte. Be⸗ 
merkenswerth bleibt es, daß die Fonds⸗Börſen von den zahlreichen Eiſen⸗ 
bahnunternehmungen ſo gar nicht berührt werden. Die Preußiſchen Staats⸗ 
Papiere, wie alle ſoliden auswärtigen, behaupten fortwährend einen hohen 
Stand, und die Provinzial⸗Landſchaften fangen an, ihre Aprocentigen Pfand⸗ 
driefe auf den Zinsfuß von 3 ½ vom Hundert herabzuſezen, wie denn im 

eben erſchlenenen neueſten Stücke der Geſetzſammlung eine Cabinetsordre 


Da ſolche Erſcheinungen im preußifhen Staate zu 


vom 24. Febr. abermals die weſtpreußiſche Landſchaft zu diefer Herabſetzung 
ermächtigt. Unter ſolchen Umſtänden gewinnt das ſchon feit langere Zeit 
umgehende Gerücht an Wahrſcheinlichkeit, daß auch der Hauptſchuld, den 
Aprocentigen Staatsſchuldſcheinen, die fortwährend einen Cours über den 


Nominalwerth behaupten, eine ſolche Veränderung bevorſtehe. Wenn dieſe 


Erſcheinungen wohl einerſeits auf die Schwierigkeiten einer ſichern Verwen⸗ 
dung der Capitalien in jegiger Zeit deuten, fo beweiſen fie doch andererſeits 
gewiß auch eine allgemeine Wohlhabenheit. Letztere äußert ſich auch in 
Berlin immer mehr und mehr, und namentlich auf eine ſehr erfreuliche 
Weiſe in größern Stiftungen für wohlthätige Zwecke. Erſt kürzlich hat 
wieder der reiche Kaufmann Weydinger ein Vermächtniß von 100,000 Thlen. 
zur Errichtung eines Hoſpitais für ſechzig alte hieſige Bürger geſtiftet, und 


dem Fremden, der ſich in Berlin umſieht, wird es auffallen, wie oft er das 
Wort „Stiftung“ für dieſe oder jene Zwecke an den Häuſern finden wird. 


Der ruſſiſche Kaiſer wird, wie man hört, gleichzeitig mit unſerm Könige 
die Badekur in Teplitz gebrauchen, während die Kaiſerin, wie ich ſchon 
früher gemeldet, ihre Geſundheit in einem weſtlichen Bade pflegen wird. 
Die erhabenen Familien werden ſich dann ſpäter zu Erdmannsdorf in Schle⸗ 
ſien zuſammenfinden. — Der am 5, Februar von Konſtantmopel abgereiſte 
türkiſche Geſandte, Kiamil⸗Bei, wird Ende dieſes Monats in Berlin 
erwartet, und, wie es heißt, die Wohnung beziehen, die der jetzige König 
von Hannover als Herzog von Cumberland ſo viele Jahre lang inne hatte. 
Briefe aus Konſtantinopel ſchildern Kiamil⸗Bei als einen unterrichteten und 
liebenswürdigen Mann. — Der Umſtand, daß die Hauptgründer des „Ber⸗ 
liner politiſchen Wochenblatts,“ Jarke in Wien und Philips, ſich bei den 
gegenwärtigen katholiſchen Wirren von der Theilnahme an dieſer Zeitſchrift 
losgeſagt haben, zeigt aufs Neue und im Kleinen, was man in Frankreich 
oft genug und im Großen geſehen hat, wie eine gewiſſe Partei die Legitimi⸗ 
tät verſteht und wie ihr der Thron nichts Anderes iſt, als die Stufe zum 
Altare. Die Drohungen der Fanatiker dieſer Partei, mögen fie ſich in der 
„Neuen Würzburger Zeitung“ oder in der Schmähſchrift „Athanaſtus“ 
oder wo immer Luft machen, bewirken nichts Anderes bei der unendlichen 
Mehrzahl aller Ruhigen, Gebildeten und Friede, Ordnung und Geſetz Lie⸗ 
benden, als eine noch feſtere Anhänglichkeit an den König und feine beſon⸗ 
nene und feſte Regierung. Zur größten Freude des Publikums hat man 
den König lange nicht ſo wohl und heiter geſtimmt geſehen, als im eben 
geendeten Carneval. Man ſchmeichelt ſich, daß der König ein Garouffekreicen, 
das die Gardedragoner⸗Offiziere ſo eben vorbereiten, mit ſeiner Gegenwart 


beehren werde.“ 
Deut ſchlan d. 


München, 4. März. Die Unterhandlungen mit dem franzöäſchen 
Hofe haben ein glückliches Reſultat herbeigeführt. Die Verbindung 
unferes Kronprinzen mit der Tochter Ludwig Philipps iſt als 
geſchloſſen zu betrachten. Die Wahl des Prinzen, ſo wie die der Zuſtim⸗ 
mung ſeines Königlichen Vaters zu Grunde liegende Geſinnung werden die 
freudige Theilnahme aller Derer finden, die die Conſolſdirung der beſtehen⸗ 
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den europäiſchen Verhältniſſe, To wie die friedliche Entwickelung aller darin 
thätigen, das Leben geſtaltenden und fördernden Elemente wünſchen. Un⸗ 
verkennbar iſt der günſtige Einfluß, den dieſe Verbindung auf die gricchi⸗ 
ſchen Angelegenheiten äußern muß; aber uns näher und bedeutungs voller 
ſind die Beziehungen zu einer Dynaſtie, die, ſo jung ſie auch iſt, doch 


durch die Sinnes richtung ihrer Glieder Achtung und Sympathie in Deutſch⸗ 


land gefunden. (D. 3.) 0 — 

Bamberg, 7. März. Duech außerordentliche Gelegenheit erhalten 
wir die höchſt wichtige und erfreuliche Nachricht, daß bei dem Central⸗Co⸗ 
mité für die Nürnberger nördliche Reichsgrenze-Eiſenbahn ein 
Miniſterial⸗Reſkript durch Eſtafette eingelangt iſt, wonach St. Maj. der 
König geruht haben, die allerhächſte Genehmigung zum Bau derſelben 
zu ertheilen, und dieſer ſogleich auf der Sektion von Nürnberg nach Bam⸗ 


berg beginnen, ſolche auch in zwei Jahten vollendet, der Bau von Bam⸗ 
berg bis an die Baperiſch⸗Sächſiſche Grenze aber feiner Zeit gleichfalls er⸗ 


folgen fol. (Fr. M.) 
Freiburg, 2. März. 
von Baiern aus auch bei uns ein, und wurde hier und namentlich auf dem 
Schwarzwald eifrig verbreitet von Leuten jener Partei, welchen Aberglaube 
und Religion gleich viel gelten. Die über ſolchen Unfug entrüftete öffent: 
liche Meinung (denn noch iſt bei uns des Lichtes zu viel, als daß die Fin⸗ 
ſterniß heimiſchen Boden finden könnte) veranlaßte jedoch endlich einen löb⸗ 
lichen Erlaß unſers Erzbiſchofs an ſämmtliche Pfarrer, worin jene Me⸗ 
dalle als das Werk des Aberglaubens und ſchändlichen Betrugs dargeſtellt 
wird, und dieſe aufgefordert werden, ihre Gemeinden darüber zu belehren. 
: A . 3.) 
Hannover, 6. März. Dr. Stüve befindet ſich in Osnabrück und 
ſucht wohl nur durch feine Petitionen und Deductionen zu wirken; ſeine 
Zuſchrift wegen Aufrechthaltung des Staats⸗Grundgeſetzes circulirt privatim 
in Abſchriften. — Sollte auch, was ſehr unwahrſcheinlich iſt, die Kammer, 
in Folge durchgreifender Erklärungen der Oppoſition, auseinander gehen 
und der König nach der Verfaſſung von 1819 regieren, fo würden Manche 
dies einer neuen Verfaſſung vorziehen. — Im Allgemeinen ſehnt ſich je⸗ 
der Wohlgeſinnte nach einer baldigen Beilegung der obwaltenden Differen⸗ 
zen, und es wäre nur Mißverſtändniſſen zuzuſchreiben, wenn die gewünſchte 
Einigung nicht zu Stande käme. Die Domainen würde man dem König 
gern laſſen; eine Vereinfachung der ſtändiſchen Zuziehung bei der Geſetz⸗ 
gebung, eine Abkürzung der Debatten und dergl., hält. Jedermann für 
zweckmäßig. — Man erzählt ſich hier von einer an mehre Bundesſtaa⸗ 
ten erlaſſenen Circular⸗Note eines großen ſüddeutſchen Hofes, deren Inhalt 
nicht ganz den dieſſeltigen Erwartungen entſprechen, ſich vielmehr über 
frühere Zuſtände nicht ungünſtig äußern ſoll. Ob und wie viel hieran 
Wahres iſt, muß die nächſte Zukunft lehren. (H. C.) 
Hamburg, 8. März. Von Glückſtadt iſt das erſte Schiff bei of⸗ 
fenem Waſſer nach Grönland auf den Wallfiſchfang gegangen. — 
Bei Hamburg geht es heute noch mit voller Ladung über das Eis. — 
Bei Lüneburg iſt der Fluß (die Ilmenau) frei und alles Eis, ohne zu 
ſchaden, in die Elbe getrieben. 2 \ 


Defterreic. 


Wien, 9. März. (Privatmitth.) Die Donau ift endlich von Eis 
frei und die Kommunikationen zu Waſſer nach auen Richtungen werden 
unverzüglich beginnen. Man erinnert ſich feit Jahren keines fo lang an⸗ 
haltenden Eisſtoßes, denn im Jahre 1830 war die Donau in 4 Tagen 
vom Eis frei, allein man hatte auch nicht gedacht, daß es ohne Ueber⸗ 
ſchwemmung ablaufen werde. Außer einem gefahrloſen Austritt der Donau 
im Prater iſt es glücklich vorübergegangen, und die große Donau: , fowie 
die Eiſenbahnbrücken haben nicht den mindeſten Schaden erlitten. — Heute 
erſchien das Programm der Raaber Eiſenbahn des Baron Sina. 

Wien, 10. März. (Privatmitth.) Seit einigen Tagen iſt am Kai⸗ 
ferlichen Hofe die offizielle Anzeige eingetroffen, daß der Großfürſt Alexan⸗ 
der, ruſſiſcher Thronfolger, im Laufe dieſes Sommers hieher kommen und 
ſich einige Tage hier aufhalten werde. Man glaubt, daß er ſpäter der 


Krönung beider MM. in Mailand beiwohnen werde. — Es heißt, daß 


die ſtändiſchen und ſtädtiſchen Domeſtikal⸗Obligationen in Serien einge⸗ 
theilt und einer Ziehung unterworfen werden ſollen. 


Großbritannien 


London, 3. März. Ein Gerücht, daß hier diplomatische Intriguen 
im Werke ſeien, um die Tories wieder ans Ruder zu bringen, weil 
der jetzige Moment, wo die Parteien im Unterhauſe ſich faſt das Gleich⸗ 


gewicht halten, dazu beſonders günſtig ſcheine, kommt dem Courier nicht 


ganz unglaublich vor; es ſolle ſich, meint dieſes Blatt, beſonders darum 
handeln, Lord Palmerſton durch den Herzog von Wellington oder durch den 


Grafen von Aberdeen zu erſetzen. — Man erinnert ſich, auf Veranlaſſung 


des im Unterhauſe gegen O'Connell ausgeſprochenen Verweiſes und ſeines 
Benehmens dabei, an die ähnliche Lage, in der elnſt der berühmte She: 
ridan ſich befand. Wegen eines beleidigenden Ausfalles gegen das Par⸗ 
lament vermetheilt, auf feinen Knieen Abbitte zu thun, äußerte Sheridan, 
= er ſich wieder erhob und feine Knie reinigte: „Dies Haus iſt recht 
chmutzig.“ . 

Die Arbeiten an dem Themſe⸗Tun nel ſchrelten jetzt beträchtlich vor, 
Seit dem letzten Einbruche des Waſſers iſt der Tunnel um 14 Fuß län⸗ 
ger geworden. Wenn die Arbeiten in demſelben Maße, wie in den letzten 

ochen ferner vorrücken, fo wird man noch im diesjährigen Sommer bis 
über das Fahrwaſſer an der Middleſex⸗Seite hinauskommen, wo dann alle 

ahr neuer Einbrüche der Themſe vorüber und die gänzliche Vollendung 
des Tunnels in kurzer Zeit zu erwarten fein wird. — Am 27. Februar 
Abends ſtieg hierſelbſt die Fluth zu einer ungewöhnlichen Höhe. Die 
niedrig belegenen Ufertheile wurden überſchwemmt; doch wurde kein erheb⸗ 
licher Schaden angerichtet, 525 

Der Courier hält die von der „Allgemeinen Zeitung“ gegebene Nach⸗ 
richt, daß Bevollmächtigte zuſammentreten würden, um über die Maßregeln 
zur Pacifikatſo n Spaniens zu berathſchlagen, für gegründet, glaubt 
jedoch, daß dieſe Konferenzen nicht in Paris, fondern in London ſtattfin⸗ 
den würden. N 


Die berüchtigte Wunbermedaille wanderte 


Geßner's, Wieland's und Schiller's zuzogen. 


Arankreich. 

Paris, 5. März. Wir kommen noch einmal auf die intereſſante 
Rede des Fürſten von Talleyrand zurück, welche derſelbe am Zten d. 
in der Akademie der politiſchen und moraliſchen Wiſſenſchaften zum Ge⸗ 
dächtniſſe des Grafen v. Reinhard hielt, und aus welcher Nachſtehendes 
die intereſſanteſten Stellen, nach einer worttreuen Ueberſetzung der Preuß. 
Staatsztg., ſind. „Heute fühle ich,“ fo ſprach der Fürſt, „das Bedürfz 
niß und betrachte es als eine Pflicht, zum letztenmale in Ihrer Mitte zu 


erſcheinen, um einem Manne, den ganz Europa kannte, den ich liebte und 


der feit der Errichtung des Inſtituts unſer Kollege war, einen öffentlichen 
Tribut unſerer Achtung und unſeres Bedauerns darzubringen. Seine 
Lage und die meinige ſetzen mich in den Stand, mehre feiner Verdienſte 
hervorzuheben. Sein größter Ruhm beſteht in einer vierzigjährigen Kor⸗ 
reſpondenz, von der das Publikum nichts weiß, und die es wahrſcheinlich 
auch nie kennen lernen wird. Ich ſagte mir: Wer wird in dieſer Ver⸗ 
ſammlung hiervon reden? Wer iſt dazu vorzüglich verpflichtet, wenn nicht 
ich, der ich einen ſo großen Antheil an jener Korreſpondenz gehabt habe, 
— einer Korreſpondenz die mir ſtets ſo angenehm und oft ſo nützlich in 
den miniſteriellen Funktionen war, welche ich unter drei ſehr verſchiedenen 
Regierungen zu verrichten hatte? Der Graf Reinhard zählte 30 Jahre, 
und ich 37, als ich ihn zum erſtenmale fah, Mit einem großen Fond 
von Kenntniſſen begann er ſeine Laufbahn. Er verſtand 5 oder 6 Spra⸗ 
chen und war in der Literatur derſelben bewandert. Er hätte ſich als 
Dichter, Geſchichtſchreiber und Geograph berühmt machen können, und in 
dieſer letzteren Eigenſchaft ward er auch Mitglied des Inſtituts, ſobald 
daſſelbe geſtiftet wurde. Damals war er ſchon Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Göttingen. In Deutſchland geboren und erzogen, hatte 
er in ſeiner Jugend einige Verſe gemacht, die ihm die Aufmerkſamkeit 
Als ſpäterhin ſein Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand ihn nöthigte, nach Karlsbad zu gehen, hatte er dort das 
Glück, Göthe's Bekanntſchaft zu machen, der feinen Geſchmack und ſeine 
Kenntniſſe ſo hoch anſchlug, daß er durch ihn von Allem unterrichtet zu 
ſein wünſchte, was in der Franzöſiſchen Literatur Aufſehen erregte. Herr 
Reinhard verſprach es ihm; Verpflichtungen dieſer Art unter großen Gei⸗ 


ſtern ſind immer wechſelſeitig und werden bald ein Band der Freundſchaft; 


dasjenige, was ſich zwiſchen Reinhard und Göthe knüpfte, gab zu einer 
Korreſpondenz Anlaß, die gegenwärtig in Deutſchland gedruckt wird. Man 
wird aus derſelben erſehen, daß, als Herr Reinhard zu jenem Lebens⸗Ab⸗ 
ſchnitte gelangt war, wo man ſich zu irgend einem Stande definitiv ent⸗ 
ſchließen muß, feine Wahl ſich für die diplomatiſche Laufbahn entſchied, 
und er that wohl daran: denn ganz geeignet zu allen Aemtern dieſer 
Laufbahn, hat er ſie nach einander alle und mit Auszeichnung bekleidet. 
Seine früheren Studien hatten ihn dazu glücklich vorbereitet. Nament⸗ 
lich verdankte er dem Studium der Theologie eine Kraft und zugleich eine 
Gelenkigkeit des Raiſonnements, die man in allen aus ſeiner Feder her⸗ 
vorgegangenen Schriften wiederfindet.. Die gründlichen und vielſeiti⸗ 
gen Kenntniſſe, die er ſich in jenem Fache erworben, veranlaßten ſeinen 
Ruf nach Bordeaux, um daſelbſt bei einer proteſtantiſchen Familie das 


ehrenvolle und beſcheidene Amt eines Hauslehrers zu übernehmen. Hier 


gerieth er in Verbindung mit mehren Männern, deren Talent, Iirthümer 
und Tod ſo vielen Glanz über unſere erſte geſetzgebende Verſammlung ver⸗ 
breiteten. Herr Reinhard ließ ſich leicht durch fie bereden, in den Staats⸗ 
dienſt zu treten. Ich habe mir nicht die Aufgabe geſtellt, ihm durch alle 
die Wechſelfälle zu folgen, die feine langjährige Laufbahn ihm bot, Er⸗ 
wägt man, wie viele theils höhere, theils niedere Aemter er beklelpete, ſo 
vermißt man jenes allmälige Fortſchreiten im Staatsdienſte, das heutzutage 
fo ganz natürlich iſt. Damals aber gab es fo wenig Vorurtheile für 
Aemter, als für Perſonen; damals berief die Gunſt, mitunter auch wohl 
die richtige Etkenntniß zu allen höheren Stellungen; damals würden. die ſe 
Stellungen gewiſſermaßen erobert, — ein Zuſtand, der bald zur allgemei⸗ 
nen Verwirrung führen muß. So ſehen wir Herrn Reinhard als erſten 
Legations⸗Sekretair in London und in Neapel, als Geſandten bei den 
Hanſeſtädten, als Diviſtons⸗Chef im Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, als Geſandten in Florenz, als Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, als Geſandten in der Schweiz, als General⸗Konſul in Mai- 
land, als Geſandten im Niederſächſiſchen Kreiſe, als Reſidenten in den 
Türkiſchen Provinzen jenſeits der Donau und General⸗Handels⸗Kommiſſait 
in der Moldau, als Geſandten am Würtembergſchen Hofe, als Kanzlei⸗Direktor 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, als Geſandten beim Deutſchen 
Bunde u. der freien Stadt Frankfurt, endlich als Geſandten in Dresden. Wie viele 
Stellen und Aemter für einen einzigen Mann und noch dazu in einer 
Zeit, wo man auf Talente um ſo weniger Werth zu legen ſchien, als der 
Krieg allein alle Angelegenheiten leitete! Erwarten Sie daher nicht von 
mir, mein Herr, daß ich hier Alles aufzähle, was Herr Reinhard in dieſen 
verſchiedenen Aemtern geleiſtet hat; ich will nur zeigen, wie er ſein Amt 
als Divifionsschef, Miniſter und Konſul begriff, Als Diviſions⸗Chef im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten wußte er vollkommen, wie 
vieler und wie verſchiedenartiger Eigenſchaften es zu dieſem Amte bedarf. 
Ein gewiſſar Takt ließ ihn fühlen, daß ein Divlſtons⸗Chef einfach, regel⸗ 
mäßig und zurückgezogen leben, daß er ſich allein den öffentlichen Angele⸗ 
genheiten widmen und in Bezug auf dieſelben das tiefſte Geheimniß beob⸗ 
achten, daß, ſtets bereit, auf alle an ihn gerichteten Fragen zu antworten, 
er die Traktaten genau kennen, ihre Daten wiſſen, ihre ſtarken und ſchwa⸗ 
chen Seiten, ihre Veranlaſſung und ihre Folgen richtig erkennen, die Na⸗ 
men der vornehmſten Unterhändler und ſogar ihre Familien⸗Verhältniſſe im 
Gedächtniß haben müſſe; daß er bei dem allen aber ſich wohl zu hüten 
habe, der Eigenliebe des Miniſters zu nahe zu treten und daß ſogar, wo 
es ihm gelingt, dieſen für ſeine Meinung zu gewinnen, ſein eigenes Ver⸗ 
dienſt dabei ftets im Hintergrunde bleiben müſſe. Der Beobachtungsgeiſt 
Reinhard's blieb aber hierbef nicht ſtehen; er hatte ihn zu der Erkenntniß 
gebracht, wie fetten ſich die, einem Minister der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten nöthigen Eigenſchaften vereinigt finden. In der That muß ein Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten einen gewiſſen natürlichen Inſtinkt 
haben, der ihn ſtets zur rechten Zeit warnt und ihn verhindert, ſich, wenn 
es zu einer Diskuſſton kömmt, jemals zu kompromittiten. Er muß dle 
Fähigkeit befigen, ſich offen und freimüthig zu zeigen, während er doch un⸗ 
erſorſchlich bleibt; er muß unter der Form der Aufrichtigkelt doch zurück⸗ 


haltend fein und ſogar feine Zerſtreuungen nur mic Vorſicht wählen; feine 
Unterredung muß einfach, vielfeitig, unvorbereitet, ſtets natürlich und zu⸗ 
weilen naiv fein; er muß mit einem Worte, den ganzen Tag über nicht 
einen Augenblick aufhören, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu 
fein. Alle dieſe Eigenſchaften, ſo ſelten ſie ſich auch beiſammen finden 
mögen, würden jedoch vielleicht nicht ausreichen, wenn Treue und Glaube 
ihnen nicht eine Bürgſchaft gewährten, deren ſie faſt immer bedürfen. Ich 
muß es hier, um einem ziemlich verbreiteten Vorurtheile entgegen zu kre⸗ 
ten, laut erklären: Nein, die Diplomatie iſt keine Wiſſenſchaft der Liſt 
und Doppelzüngigkeit. Sind Treue und Glaube irgendwo nöthig, ſo iſt 
es vorzüglich bei politiſchen Verträgen, da dieſe durch fie allein ſtark und 
dauerhaft werden. Man hat die Behutſamkeit mit der Lift verwechſeln 
wollen. Treue und Glaube geſtatten nie die Lift, laſſen aber die Behut⸗ 
amkeit zu, und dieſe hat das Eigenthümliche, daß ſie das Vertrauen mehrt. 

eleitet von der Ehre und dem Intereſſe ſeines Landes und feines Für⸗ 
ſten, ſo wie von der Liebe zur Freiheit, die ſich auf die Ordnung und die 
Rechte Aller ſtützt, befindet ein Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
wenn er wirklich Miniſter zu ſein verſteht, ſich ſolchergeſtalt in der ſchön⸗ 
ſten Lage, auf die man nur Anſpruch machen kann. — Wie viel muß 
man aber noch wiſſen, 8 0 0 
“niffe obliegen, ganz verſchieden von denen der übrigen diplomatiſchen Agen⸗ 
ten. Die Konſuln haben in dem Umfange ihres Geſchäftskreiſes, ihren 
Landsleuten gegenüber, das Amt eines Richters, Vermittlers und Schieds⸗ 
richters zu verfehen; oft ſind fie auch Civilſtands⸗Beamte, Notare, zumsir 
len Maxine⸗Verwalter; fie beaufſichtigen den Geſundheits⸗Zuſtand und ge⸗ 
ben Aufſchlüſſe über die Lage dis Handels, der Schifffahrt und des Ge⸗ 
werbfleißes in dem Lande, wo fie ihren Wohnſitz haben. Auch hatte Herr 
Reinhard, um feiner Regierung niemals unvol ſtändige oder unrichtige No⸗ 
tizen einzuſenden, ein gründliches Studium des Völkerrechts und des See⸗ 
rechts gemacht. .... Wie ausgedehnte Kenntniſſe ein Mann aber auch 
haben mag, — ein vollſtändiger Diplomat if ſehr ſelten; und doch wäre 
Herr Reinhard es vielleicht geweſen, wenn er eine Eigenſchaft mehr beſeſ⸗ 
ſen hätte. Er ſah und hörte gut; mit der Feder in der Hand wußte er 
auch trefflich Rechenſchaft abzulegen von dem, was er geſehen und was 
ihm geſagt worden. Sein Styl war reich, leicht, geiſtvoll und pikant; 
von allen diplomatiſchen Korreſpondenzen meiner Zeit ſagte daher auch keine 
dem Kaiſer Napoleon, der das Recht und das Bedürfniß hatte, ſchwierig 
zu ſein, mehr zu, als die des Grafen Reinhard. Derſelbe Mann aber, 
der ſo trefflich ſchrieb, konnte ſich nur ſchwerfällig ausdrücken. Seine 
Faſſungskraft erforderte, um zu einem Beſchluſſe zu gelangen, mehr Zeit 
als die Converſation ihm gewähren konnte. Damit das innere Wort ſich 
äußerlich zu erkennen gebe, mußte er allein und ungeſtört ſein. Ungeach⸗ 
tet dieſes wirklichen Uebelſtandes gelang es Herrn Reinhard ſtets, die ihm 
gewordenen Aufträge zur Zufriedenheit ſeiner Regierung auszuführen: - 
Wie war dies möglich? ſo wird man fragen; woher ſchöpfte er feine, 
Eingebungen? Er ſchöpfte ſie aus einem wahren und innigen Gefühle, 
das alle feine Handlungen leitete, aus dem Pflicht gefühlt. Man iſt im⸗ 
mer noch nicht hinlänglich genug durchdrungen von der Ueberzeugung, wie 
groß die Macht iſt, die in jenem Gefühle liegt. Ein Leben, das ganz der 
Pflicht gewidmet iſt, entbehrt leicht des Ehrgeizes. Das Leben Reinhards 
aber war immer einzig und allein dem ihm übertragenen Amte geweiht, 
ohne daß ſemals bei ihm auch nur eine Spur von perfönlicher Berechnung 
oder Avencementsſucht zu finden geweſen wäre. Dieſe Religion der Pflicht, 
welcher Herr Reinhard ſein ganzes Leben hindurch treu blieb, beſtand in 
einer genauen Beobachtung der ihm von ſeinen Vorgeſetzten erthellten In⸗ 
ſtruktionen und Befehle; in einer beſtändigen Wachſamkeit, die, verbunden 
mit großem Scharfſinn, ihn ſtets in Erfahrung bringen ließ, was er zu wiſſen 
wünſchte; in einer ſtrengen Wahrheitsliebe in ſeinen Berichten, mochten dieſe 
nun angenehm ſein oder mißfallen; in einer undurchdringlichen Verſchwiegen⸗ 
heit; in einer Regelmäßigkeit des Lebens, die ihm Achtung und Vertrauen er⸗ 
warb; in einer anſtändigen Repräſentation; endlich in der ſteten Sorge, den 
Handlungen ſeiner Regierung diejenige Farbe zu geben, die das Intereſſe der 
ihm aufgetragenen Unterhandlungen erheiſchte. Obgleich Herr Reinhard 
ſich bei ſeinem vorgerückten Alter nach Ruhe ſehen mußte, ſo würde er 
doch ſeine Entlaſſung niemals verlangt haben, um nur nicht den Vorwurf 
der Lauheit in der von ihm gewählten Laufbahn auf ſich zu laden. Das 
Wohlwollen des Königs mußte ihm entgegenkommen und dieſem großen 
Staatsmann durch eine Berufung in die Pairskammer die ehrenvollſte 
Stellung anwelſen. Der Graf Reinhard hat ſich derfelben nicht lange er⸗ 
freut, denn er iſt faſt plötzlich am 25. Dezember v. J. mit Tode abge⸗ 
gangen. Er war zweimal vermählt und hinterläßt aus erſter Ehe einen 
e lenz die politiſche 2 eh 55 1 1 8 

\ n n, 7 5 

gleiche ohne eines ſolchen Vaters wünſche 

5 Toulon, 1. März Es ſind geſtern hier ſehr dringende Depeſchen 
für den Contre⸗Admiral Gallois, der die See⸗Streitkräfte in der Levante 
befehligt, angekommen. Die Brigg „la Surpriſe“ ift ſogleich unter Segel 
gegangen; ſie wird nacheinander Milo, Ather. und Smyrna berühren. Es 
ſcheint, daß die Kabinette Englands und Frankreichs dem Könige Otto 
Vorſtellungen gemacht haben, und Alles läßt hoffen, daß ſich bald eine 
neue Ordnung der Dinge in Griechenland geſtalten werde. 


Span i e n. 


Die „QJuotidienne“ meldet, daß Don Carlos durch die Höfe 
von Wien und St. Petersburg als König von Spanien aner⸗ 
kannt ſei, und daß die Repräſentanten dieſer beiden Mächte am 17ten 
Februar zu Ascoftia angekommen und dem Don Carlos nach Eſtella ge⸗ 
folgt ſeien. Dieſe Behauptung wird gewiſſermaßen durch eine von der 
„Sentinelle“ erwähnte Bewegung des Don Carlos beſtätigt. Dieſe Aner⸗ 
kennung, ſagt die „Quotidienne“, die von der größten Wichtigkeſt für die 
Königliche Sache iſt, wird ohne Zweifel in dem „Bulletin des Provinces 
Basques“, der offiziellen Zeitung des Don Carlos, veröffentlicht werden. 
Obgleich unfere Nachricht aus einer ſichern Quelle kommt, ſo wollen wir 
doch die Beſtätigung abwarten, ehe wir die Namen der Diplomaten, welche 
die Kaiſer von Rußland und Oeſterreich im Hauptquartier des Don Car⸗ 
los repräſentiren, nennen. Man verſichert, daß diplomatifche Agenten von 
Sardinien, Neapel und Holland über die Grenze nach dem Lager des Don 
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U 
von einer Meile; in dem Dorfe Wilckgu wurden 16 Menſchen, worunter 


um ein guter Kenful zu fein, dem fo viele Befug⸗ | 
nichtet. 


| 
in Anregung gebrachte Ausgabe der auf die franzöſiſche Geſchichte bezügli⸗ 


Carlos gegangen ſeien. Die meiſten Schneiber und Sattler in Bayonne 
arbeiten für die karliſtiſche Armee. 


Afrika. 

Algier, 23. Febr. Ben Arach, erſter Miniſter Abdel⸗Kaders, iſt in 
Algier angekommen. Er iſt mit einem Auftrage des Emirs an den Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur abgeſandt, und hat ſchon mehre Konferenzen mit dem 
Marſchall Valce gehabt. Nach Erfüllung feiner Miſſion wird ſich Ben 
Arach nach Frankteich einſchiffen, um in dem Prozeſſe des Generals Brof- 
fard als Zeuge aufzutreten. Wir erfahren fo eben, daß Ben Arſſa, der 
als erſter Miniſter Achmed Bey's betrachtet wird, in Bona angekommen ift, 


Miszellen. 5 


(Glogau.) Am 9. März, Mittags gegen 2 uhr, durchbrach bei dem 
hohen Waſſerſtande und Eisgang die Oder auf zwei Stellen, in einem 
Zwiſchenraum von einigen 50 Schritten, bei dem Dorfe Wilckau des 
Glogauer Kreiſes, den Damm. Die Fluth ergoß ſich faſt über die Strecke 


6 Erwachſene und 10 Kinder ſich befanden, über 20 Stück Rindvieh, 
25 Häuſer nebſt Zubehör und eine Windmühle mit fortgeriſſen und ver⸗ 


(** eitterar nachricht.) Die in Frankreich von dem Miniſter Guizot 


chen Werke, iſt durch die ſeither eingetretenen Miniſterwechſel nicht unter⸗ 
brochen worden. Die Königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek zu Breslau hat 
daher neuerlich wieder von der K. franz. Regierung durch Ueberſendung 
deſſen, was in den Jahren 1836 und 1837 eiſchienen iſt, ein höchſt werth⸗ 
volles Geſchenk erhalten. Darunter find der zweite Band von den mé⸗ 
moires militaires welatifs à la suecession d Espagne sous Louis XIV, 
und ein zu dieſem Werke gehöriger vom General Pelet ausgearbeiteter 
Atlas. Ferner die von einem deutſchen Landsmann. (Depping) herausge⸗ 
gebenen Reglements sur les arts et métiers de Paris, rédigés au 
XIII siecle. Sodann ein ſehr intereffantes. Werk über Paris unter 
Philipp dem Schönen (herausgegeben von Geraud), und eine Geſchichte des 
Kreuzzuges gegen die Albingenſer, in provencaliſchen Werfen, mit franzöf, 
Ueberſetzung von Fauriel. Endlich drei Hefte monumens historiques des 
arrondissemens de Nancy et de Toul, nebſt einem rapport (von Grille 
de Beuzelin). 


(Berlin.) Die Redaktion der hieſigen mediziniſchen Wochenſchrift, 
welche am 14. November v. J. zwei Preiſe, jeden zu 15 Dukaten, für 


die beſte der zum 15. Januar d. I. derſelben zugehenden Abhandlungen 


über einen mediziniſch⸗praktiſchen und einen ſtaatsarzneikundigen Gegenſtand 
ausgeſchrieben hatte, erklärt nun unter den 11 für praktiſche Medizin ein⸗ 
gegangenen Abhandlungen keine, unter den 3 für Staatsarzneikunde ein⸗ 
gefandten dagegen die „über Herzwunden“ des Preiſes würdig; der 
Verfaſſer derſelden iſt der praktiſche Arzt Dr. C. Steifenſand in Crefeld. 

Wie vor mehren Jahren Alex. v. Humboldt, dieſer Heros der Wiſſen⸗ 
ſchaft, fo hat jetzt unſer berühmter Chemiker, der Profeſſor Mitſcherlich, 
einen auserwählten Kreis um ſich verſammelt, dem er, in zwei Stunden 
wöchentlich, publice ein Collegium über die wichtigſten, durch glänzende 
Experimente erläuterten, Lehren der Chemie tief» Das Lokal, gewiß eins 
der ſchönſten und geräumigſten, iſt in des Proſeſſors Dienſtwohnung, die 
Verſammlung, der ſich viele der höchſten und hohen Autoritäten der Ge⸗ 
ſellſchaft, Kunſt und Wiſſenſchaft anſchloſſen, glänzend, und der Zudrang 
fo groß geweſen, daß viele haben zurückgewieſen werden müſſen. Es lie⸗ 
ßen ſich von dem durch den berühmten Lehrer der Chemie für ſolches Pu⸗ 
blikum angekündigten und angepaßten Curſus nur günſtige Erwartungen 
hegen, dennoch ſind dieſe durch die bisher gehaltenen Vorleſungen noch 
übertroffen. Die Art des Vortrages, wie die, faſt ſprichwörtlich gewordene 
Kunſt des Experimentirens haben das Intereſſe an einer, dem größten 
Theile des Publikums faſt unbekannten Wiſſerſchaft, einer Doktrin, die, 
vor einem Jahrhundert noch ein Wiegenkind, glücklich, von Männern, wie 
Berzelius, erzogen, zum Rieſen heranwuchs, und in alle Verhältniſſe des 
Lebens, wie der Künſte und Gewerbe, mächtig eingreift, aufs Lebhafteſte 
angeregt, und wenn ſeine Zuhörer dem Profeſſor M. für die zuvorkom⸗ 
mende Gefälligkeit und die großen Opfer, die er aus Liebe zur Sache 
bringt, nicht genug danken können, ſo iſt ihm auch die Wiſſenſchaft ſelbſt 
verpflichtet, daß er ihr Jünger und Freunde in Kreiſen wirbt, wo kaum 
ihr Name bis dahin genannt ward. 15 


zem ſtarb hier einer der älteſten Diener des 
Ober⸗Hofmarſchall, Ober⸗Stallmeiſter, Or⸗ 
dens⸗Bice⸗Kanzler, Dr. Adam Wilhelm von Hauch, Chef für die große 
Königl. Bibtiothek, die Kapelle, das Münz⸗Kabinet, das Kunſt⸗Muſeum 
und die Königl. Gemälde⸗Sammlung, Präfident der Königl. Dänischen Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften, Präſident der Königl. Geſellſchaft für Befür- 
derung der Däniſchen Literatur, Vormann in der Direktion des Königl. 
Inſtituts für Blinde, Mitglied mehrer gelehrten Geſellſchaften. Er ver⸗ 
einte eine ungewöhnliche wiſſenſchaftliche Bildung mit großer perſönlicher ' l 
Würde und einem äußerſt humanen Benehmen gegen Jeden, mit dem ihn 
feine vielfachen Amtsgeſchäfte in Berührung brachten⸗ Noch in ſeinen 
lebten Tagen, obgleich in einem Alter von 83 Jahren, war ihm ſeltene 
Geiſteskraft und Rüſtigkeit beſchieden, die Manche in Erſtaunen ſetzte, als 
ſie ihn noch vor kurzem an der Seite des Königs auf einem Spazierritt 
gewahrten. 7815 


(Kopenhagen) Vor Kur 
Königs, der Ober⸗Kammerherr, 


— 


in der Galletie des Muſeums 
die diesjährige Ausſtellung eröffnet, die im Ganzen als nicht ſehr 
brillant geſchildert wird. Mehre der berühmteſten Künſtler, als Ingres, 
Paul Delaroche, Horace Vernet, Scheffer, haben nichts eingeſandt, oder 
find mit ihren Arbeiten nicht fettig, geworden. Gelobt wird eine Kompo⸗ 
ſition von Ziegeler, Daniel in der Löwengrube, dem ein Engel beiſtehts die 
Figuren ſind in Lebensgröße; Eugene Delatroix's Medea, ihre Kinder töd⸗ 
tend; Turenne's Tod von Philippotaux; von Winterhalter eine junge Frau 


(Paris.) Am 1. März wurde 


in gebuckter Stellung, im graclöſen Genre. Noch bemerkt man von Gi: 

gour „Cleopatra, die ihre Gifte an Sklaven verſucht“, ein grandioſes Bild, 

Naber verzeichnet, mit matten Tönen; von Biart ein 11 Fuß hohes Bild, 

eine Sutti (Freiwillige Verbrennung der Wittwe eines Braminen) darſtel⸗ 

lend. Eine Jungfrau mit dem Jeſuskinde zwiſchen zwei Engel⸗Chören, 

das eine weinend, das andre jubelnd, von Decaisne, zeugt von Talent; 

desgleichen Adam und Eva von Eter, wie fie den Tod an dem zuerſt ge: 

fallenen Vogel kennen lernen. Die Schlachten⸗Maler haben ſehr reichlich 

eingeſchickt. Beſonders wird ein Carl Martell in der Schlacht bei Poitiers 

von Steuben gelobt. An Einnahmen von Konſtantineh und Herzogen von 

Nemours hat es natürlich nicht gefehlt. Das einzige Bild dieſer Art, 

K welches nach der Natur aufgenommen, iſt von Flandin, aber mißlungen. 

1 Das Publikum nahm an einem Schlachtenbilde des verſtorbenen Alfred 

| Johannot lebhaften Antheil. Unter den Portraits find viele gelungen, un⸗ 

ter Andern Carl XII. in Bender von Mauzaiſſe, der Herzog von Orleans, 

wie auch Fanny Elsler, von Frau von Mirbel. Auch in dieſem Genre 

hat ſich der Deutſche Winterhalter wieder beſonders ausgezeichnet. Viel 

wurde über einen ehrlichen Philiſter gelacht, der, um feine konſervativen 

Geſinnungen zu bezeichnen, ſich mit dem Journal des Debats in der Hand 

hatte malen laſſen. Unter den Genre⸗Bildern, Landſchaften und Marinen 

| ift manches Gute. Bewundert wurde ein wogendes Meer von Gudin ohne 

- Schiffsteimmern und Perſonen, und dennoch Intereſſe erregend durch den 

bloßen Zorn der Elemente, — Den Bildhauer⸗Arbeiten fehlt es meift an 

Charakter, doch werden noch mehre erwartet. Eine junge Neapolitanerin 

von Dantan wird für das Beſte in dieſer Gattung gehalten. Deſto rei⸗ 

cher ift die Kupferſtich⸗Sammlung ausgefallen, unter welcher die Arbeiten 

Kellers aus Düffeldorf. beſondere Anerkennung gefunden haben. Man ge: 

| winnt immer mehr die Ueberzeugung, daß die jährliche Rückkehr der Aus⸗ 
ſtellung ihrem innern Werthe zum Nachtheil gereicht. 8 


(London.) Das kürzlich hier erſchienene Tagebuch über die Le⸗ 
bensweiſe Georg's IV. macht großes Aufſehen; der Verleger hat 1000 
Pfund Sterling für das Manuſkript gezahlt. — Zu der auf den 17, d. 
M. bevorſtehenden Eröffnung der Italieniſchen Oper erwartet man für 
das Ballet beide Elsler und die Zaglioni, 


Breslau, 13. März 1838. Der heutige Waſſerſtand der Oder am 
hieſigen Ober-Pegel iſt 19 Fuß, und am Unter⸗ Pegel 9 Fuß 11 Zoll, 
mithin am erſteren ſeit dem 12ten d. um 1 Fuß 6 Zoll, und am letzeren 
um 2 Fuß 3 Zoll gefallen. - 


Bücherſchau. 
2 (Eingeſandt. )) | 
Das Kreuz in der Mark. Von Carl Seidel. Berlin. Plahnſche 
Buchhandlung. f 


„Es iſt gewiß eine dankenswerthe Arbeit, wenn Literaten die an Lo⸗ 
kalitäten geknüpften Ueberlieferungen im Bewußtſein des Volkes zu er⸗ 
neuern und aufzufriſchen ſtreben. Die Heimath wird erſt heimifch, wenn 
der Boden ſich belebt, und redet, und die Vaterlandsliebe, die Mutter ſo 
vieler Tugenden, kann nicht beſſer angeregt werden, als wenn die Jugend 
lernt, daß Geburts⸗ und Wohnort nichts Zufälliges und Indifferentes ſei, 
und daß ihr mit dieſem zugleich ein ſchönes Erbtheil von Sagen und Ge I 
ſchichten zu Theil geworden.“ ; Gruppe, 4 

Dieſe trefflich gewählte Empfehlung, welche der Verfaſſer des vorſtehen?“ 
den geſchichtlich⸗poetiſchen Werkes den dazu gehörenden hiſtoriſchen Beigaben 
vorangehen läßt, möge uns als Cinleitung des kurzen Nachwortes dienen, 
das wir in dieſen Blättern auszuſprechen für Pflicht halten. 

Die Tendenz des Buches, dem von competenten Richtern bereits eine 
würdige Stelle in der deutſchen Literatur angewieſen worden, bedingt ſchon 
an und für ſich ſelbſt ein hohes Intereſſe. Es iſt der Kampf der Wen⸗ 
den und Chriſten um die Herrſchaft der Mark und den endlichen Sieg der, 
chriſtlichen Heerſchaaren unter dem Palladium des Kreuzes. Mit wahrer 
Begeiſterung hat der Dichter ſeinen ſchwierigen, durch die mühſamſten For⸗ 
ſchungen geläuterten Stoff zu einer anziehenden Darſtellung umgeſchaffen, 
obwohl die Sphäre ihrer Verſtändniß und Würdigung nicht unbedingt eine 
allgemeine zu nennen ſein dürfte. Es liegt außer dem Zwecke dieſer 
Blätter, die erklärenden Vorklänge des Werkes, das mit Recht allen Freun⸗ 
den des Vaterlandes gewidmet iſt, ſo wie das ſchöne Schlußgedicht, das 
beſonders jedes Preußen Herz anſprechen muß, hier anzuführen. 5 

Die äußere Ausftattung entſpricht der Gediegenheit des Inhalts. 


x Eri ch. l 
Univerſitäts⸗Stern warte. f 
11. Maͤrz Barometer Thermometer. u — ; 3 
8 feuchtes ind. woͤlk. 
1838. 3. L. inneres. aͤußeres. niedriger. 
Mags. ö u. 27, 1177| ＋ 2, 5| 1,80 % 4 8. Seſkleine Wolken 
„9 U. 28“ 0,09 ＋ 3, 0 0 O 0, 3 ID: le Pi 
Mig.12u.|28” 0,25 +4 2 8, 2 1, 4 |» O ; 5 
Nchm. 3 u. 27“ 11,78 5, 0 5 2 S a a 
Abd. 9 u 27“ 11,68 822 2. 2 0, 2. O. 3% überwoͤlkt 
Minimum — 1,8 Marimum — 5, 2 (Temperatur) Oder + 0, 0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater⸗Nachricht. 
Mittwoch: „Drei Tage aus dem Leben eines 
Spielers.“ Drama in 3 A. v. Hell. 
. 16, III. 5% R. I. 2-1. 
Der Breslauer Künstlerverein erlaubt sich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass Don- 
nerstag den 15ten noch eine Quartett-Unter- 
haltung zum Vortheil des Hru, P. Lüstner 
im Hötel de Pologne stattfinden wird. 
Quintett, von Mozart in Ddur. 


— [I — 


Die 
Buchhandlung C. Weinhold lau ist so eben erschienen: 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
nimmt fortwährend Subſeription an 

auf N 


Schiller's 


Im Verlage von Carl Cranz in Bres- 


„Jehovah Deus Turris 
fortissima.“ 
„Jehovah der Herr ist der festeste 
Thurm.“ 
Gratulations-Hymne 
zur Erbauung des Neustädter Thurms 


3 9 
23 2 


Clavier-Quartett von Mendelssohn-Bar- 
tholdy in Hmoll. 
3) Drittes Doppel-Quartett von L. Spohr 
in Emoll. f 
Billets à 15 Sgr. sind bei den Herren 
Cranz und Weinhold und an der Kasse zu 
haben. Anfang 7 Uhr. 


; Todes = Anzeige. 

Indem das unterzeichnete Offizier: Corps hier: 
durch die traurige Pflicht erfüllt, den am gten 
d. M. in Neiſſe an Unterleibs Entzündung er: 
folgten Tod des Portepee⸗Fähnrichs Oscar von Gar: 
nier, des Königlichen Aten Uhlanen⸗Regiments zur 
Kenntniß zu bringen, kann es den Verluſt eines 
ſehr hoffnungsvollen jungen Mannes nur innig 
bedauern. Gleiwitz, den 11. März 1838. 

Im Namen des Offtzier⸗Corps: 
v. Lupins k i, 
Oberſt⸗Licutenant und Regiments⸗ 
g Kommandeur. 


Todes - Anzeige, 

Heute Morgen entſchllef ſanft unſer geliebter 

Gatte und Vater, Herr Friedr. Oertel, Rektor 

bei der hieſigen evangel. Stadtſchule, in einem 

Alter von 59 Jahren, welches, um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend, hiermit ergebenſt anzeigen: 
Wohlau, den 7. März 1838. 

N Helena Oertel geb. Schneider, als 
N Wittwe. 


Maria Oertel, als einzige Tochter. 
— —— — — uJ—t— — — 


Heute, Mittwoch den 14. März 1838 eilfte 


Vorſtellung mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mi⸗ 


kroſkop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. An: 
fang 7 Uhr. Ende 8 Uhr. Einlaßkarten à 
10 Sge. Familienbillets 6 Stück für 1 Rtlr. 
15 Sgr. Kinderbillets à 5 Sgr. find in der 
Muſikalien⸗Handlung des Herrn Cranz, Ohlauer 
Straße Nr. 9 und Abends an der Kaffe zu haben. 
Freitag den 16ten d. nächſte Vorſtellung. 
a Carl Schuh. 


—— 
— nn ni. 


ſaͤmmtliche Werke, 


in einer neuen eleganten Original⸗ 
Taſchen⸗Ausgabe in 12 kleinen Ok⸗ 
tavbänden, auf ſehr ſchönem Ve⸗ 
lin⸗Papier, mit dem Portrait des 
Verfaſſers in Stahl. 

In kurzen Zwiſchenräumen erſcheint in der 
Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart eine 
Lieferung von 3 Bänden zum Subſcriptions⸗ 
Preis von 20 Ggr. Vor Schluß des erſten 
Halbjahres 1838 wird das Ganze vollendet 
und der dann eintretende Ladenpreis bedeu⸗ 
tend erhöht. 


EN e eee e umge 
Die Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthand⸗ 
lung von F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 
lau Ring Nr. 52, nimmt fortwährend Sub⸗ 
feription an auf Ä 


Hummels 
Pianoforte⸗Schule, 


in Lieferungen à 20 Sgr. N 
S.] ND 


Die Buchhandlung Ignaz Kohn 
in Breslau 
(Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) 
nimmt Subſcription an auf 


Schillers ſämmtl. Werke 


in 12 kleinen Oktav⸗Bänden, welche dem⸗ 
nächſt in der Cotta'ſchen Buchhandlung in 4 Lief. 
à 25 Sgr. erſcheinen und im Juni d. J. fertig 
ſein werden. Beim Empfang jeder Lieferung iſt 
der Betrag dafür zu entrichten. 


zu Breslau, 
von 
Samuel Besler, 
Cantor in der Neustadt, 
abgesungen und der vergoldeten Kugel 
beigefügt im Jahre 1624. 


In Partitur gesetzt und mit Anmerkungen 
versehen von 
Ernst Köhler. 
Beim Abtragen des Neustädter (Gute 
Graupen-) Thurms im Jahre 1838 in 
der vergoldeten Kugel vorgefunden und 
mit einer deutschen Uebersetzung 
versehen. 
Preis 10 Sgr. 

Ein einfacher leicht ausführbarer Gesang, 
auf dessen ‚Titel eine treue Abbildung des 
Thurms, wird nicht nur Allen, welche ihn 
sich der alterthümlichen Merkwürdigkeit we- 
gen anschaffen, Sondern auch Denen, welche 
eine Erinnerung an den Thurm selbst haben 
wollen, willkommen sein. 


Am Neumarkt No. 30 beim Antiquar Böhm: 


Bode's Erläuterungen 


d. Sternkunde u, aller dazu gehör. Wiffenfch., neuſte 
Aufl, 2 ſaubere Bde. m. 20 Kpf., L. 6 Rtl. f. 2 Rtl. 


Wintergarten. 


Heute, Mittwoch den 14ten, groß Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 10 Sgr. 
Kroll. 


Mit einer Beilage. 


lage ln 


RT 9%, — n R N Ale 92 Dl rimr sli Ar. 
62 der Breslauer Zutung: 
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Mittwoch den 14. März 1838. 


ip eg. 40 r . » fiuniger Bem . über Welt⸗ und Menſchen⸗ 
8 iterari ſch fe Anzeigen 11 85 e eee en Sende de de 
Buchhandlung Joſef Matz und! Komp. in Breslau. eule We und: nabe ane ee uu 


Er 28 dere e e 
EN chmack, Empfindungsdermögen, Charakteristik det 
Si.ubſcription ohne Vorauszahlung, 

in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau, auf: 


Menſchen, Temperamente, menſchliche Verbäleniſſe, 
Schiller's Werke, 


Charakter des Menſchengeſchlechts und die Aufgabe, 
welche daſſelbe auf dieſer Erde zu löſen hat.. 
in 12 kleinen Bänden mit Schillers Bildniß. 
Subſcriptions⸗Preis jeder Lieferung von 3 Bändchen 25 Sgr. 


Des Gral 
Henckel von Donnersmark 


deutscher 
Renn -Kalender 


ist nunmehr erschienen und heute von 
mir an die geehrten Interessenten expedirt. 
Ferneren Bestellungen kann ich ohne Ver- 
zug genügen. a 2 
Breslau, am 12: März {888. 
Buchhandlung, Fed. H irt 
a in Breslau und Pless. 
(Breslau: Naschmarkt Nr. 47.) 


luder XLiiß neue Folge Nr. IV.) des 
Antiquar Ernſt, 5 Bogen, über 2000 Bände, 
Theologie, worunter viele alte, ſeltene , werth⸗ 
volle Bücher, zu wohlfeilen Preiſen, nebſt Anhang 
pädagog. Bücher, wird gratis verabfolgt: Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße in der goldenen Gtanate Nr. 37. 
Auch iſt daſelbſt zu haben: zern 10 
Simon u. Strampff, Rechts ſprüche. 4 Bde. 
828 86. L. 9½ f. 5 Rthlr. Koch, Anleit. z. 
Referlren. 2te A. 836. f. 1 Rehlr. Landrecht 
m. Ergänz. v. Mannkopff, te, 2r u. Ar Band. 
Brl. 837. f. 4%½ Reh. Simon u. Strampff, 
Zeitſchrift des pr. Rechts. 4 Hfte. Bel. 828 — 34. 
f. 2½ Rthlr. Witlden owe Grundriß der 
Kräuterkunde. Ste A. Brl. 810. Hlbftz. L. 2 ½ 
f. 1½ Rthir. Runge, Grundlehren der Chemie. 
Bisl. 830. f. 12 Sgr. Glockers Handbuch, d. 
Mineralogie. 2 Bde. Neb. 881. f. 3% Rehlr. 


Der ſo ſehr wohlfeile Preis und die erleichterte Zahlung deſſelben in mehren Terminen, jedesmal 

von nur 25 Sgr., macht die Anſchaffung der unſterbtichen Werke unſers großen deutſchen Dichters 

nun auch dem Minberbegüterten möglich. — Die iſte Lieferung wird bei uns binnen ganz kurzer 
Zeit zu haben fein. 8 8 n dd end 
zeil ee Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


A 


ſchen Schriften, herausgegeben von Herrn Prof. 
Schubert, und die Kritik der reinen Vernunft, 
herausgegeben von Herrn Prof. Roſenkranz, er⸗ 
ſcheinen. ; . 

Leipzig, den 14. Februar 1838. 

Leopold Voß. 
Diätetiſch⸗mediziniſche Schriften für 
Jedermann. 

In allen Buchhandlungen, Hin Breslau in der 
Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp. ſind zu 
haben: 


Dr. Beiſſer: Guter Rath für 
Nervenleidende, 


oder die Anwendung des Manipulirens, als eines 

mächtigen Hülfsmittels bei Behandlung der nervöõ⸗ 

ſen Krankheiten. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 
8. Geh. Preis 6 Gr. 


Nur 5 Sgr. das Bändchen! 
22050 Cicero's 

auserleſene Reden. 
In neuer wortgetreuer Ueberſetzung 


und 

durch Einleitungen und Anmerkungen 
Gas nz, erläutert. f ee 
3 Bändchen. 8. 1837. Elegant gedruckt und ge: 
heftet. Preis eines jeden Bändchens 5 Sgr. 
Dieſe erſchienene neue Ueberſetzung der auser⸗ 
leſenen Reden Cicero's, welche an Treue und 
Genauigkeit alle frühern übertrifft, wird den Freun⸗ 
den der klaſſiſchen Literatur willkommen und Gym⸗ 
naſiaſten und Examinanden als brauchbares und 
förderndes Hilfsmittel befonders zu empfehlen fein. 
Bei großer Erſparniß des Raumes iſt die Druck⸗ 
ausſtattung dennoch ſehr elegant und durchaus 
korrekt, der Preis aber ungemein wohlfeil geſtellt. 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau ſind erſchienen und da⸗ 
ſelbſt zu haben, ſo wie auch in Brieg bei Karl 
Schwarz; in Glatz bei Hirſchberg; in Gleiwitz bei 
Wlaslowski; in Oppeln bei Ackermann: 

Zwei und dreißig Scheine 
bei der erſten heiligen Kommu⸗ 
nion der Katholiken. 
Jeder einen andern Bibelſpruch und 
eine daran geknüpfte Erinnerung 


Der praktiſche und wohlerfahrene x 
Chamillen⸗ und Hollunder⸗ 
Arzt, 


oder die vielfältigen Heilkräfte der Chamillen und 

des Hollunders in innern und äußern Krankheiten. 

Ein Haus⸗ und Hülfsbüchlein für Jedermann. 

blen Von i 2 

esl Friedr. Stahmann. 
8. geh. Preis 6 Gr. 


Rathgeber für alle Diejenigen, 


Edictal⸗ Citation; 
Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt in dem über den Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Schneider Johann Friedrich Letterer, am 
heutigen Tage eröffneten erbſchaftlichen Liguidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 

Gläubiger auf wi er 
den 29. Mai 1838, Vorm, um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Referendar Kühn angeſetzt wor⸗ 


enthaltend. welche an 775 5 19 N 7 7 60 auf⸗ 
. ; : 2 ’ ! 8 N gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
Velinpapier, mit paſſenden geſchmackvollen Rand⸗ Hämorrhoiden felben abet perſinlich, oder durch gefestich Auläffige 


verzierungen. Preis 4 Gr. oder 5 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Marx und Komp. in Breslau zu 


haben: € 
Immanuel Kants 
ſfämmtliche Werke. 
Herausgegeben 
Ans BF : von 
Karl Noſenkranz 
. RE e und 
Fried WWüh. Schubert. 
Neunter Theil (Metaphyſik der Sitten 


in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder 
höherem Grade leiden. Nebſt Angabe der Vorſichts⸗ 
moßregeln, um ſich vor dieſer fo allgemein verbtei⸗ 
teten Krankheit zu ſchützen, und mit befonderer Rück⸗ 
ſicht auf die damit verwandten Uebel, als beſchwer⸗ 
liche Verdauung, Verſtopfungen der Eingeweide des 

Unterleibes, und der Hypochondrie. Von 

a Dr. Fr. Richter. 

Preis 12 Gr. 


Der uͤbelriechende Athem, 
oder Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Fehler. 
Ein Buch für alle Diejenigen, welche an dieſem 


Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien v. 
Uckermann, Hahn und Ottow vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden vers. 
wieſen werden. U l 9 8) 1 0 
Breslau, den 23. Jan. 1888. 
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7 u R 4 AM uren 
| und Pädagogik). er eee, Untsrfuhungen an, Al. Gtabigeicht brfiger Keen 
Subſcriptionspreis 1 Rtlr. 18 Gr. Dr. Fr. Nichte | L. Abheilung. 
Wit üderliefern hiermit dem Publikum in ſchnel⸗ 8 a . Bi . v. Blenkenſee. 


ler Folge auf den erſten, den neunten Theil von In: . 

Kant's immlicen 4 A Here Profeflor Quedlinburg, bei G. DENE 

Schubert edirt hat. Er enthält die Metaphyſik 

N Sitten in den zwei Abtheilungen der Rechts⸗ In der Buchhandlung J . d 

lehte und der Tugendlehre, und die Pädagogik. in Breslau und in allen auswärtigen Buchhand⸗ 
Der Metaphyſik der Sitten ſchickte Kant eine lungen ift zu haben: 1 KLant's 
„Gundlegung“ voraus, welche im Jahr 1785 zu⸗ Immann⸗ 

erſt erſchien und berelts 1797 W 5 nr Anweiſung zur 
erlebte, als die Rechtslehre und die Augendlehre en-i f 
bekannt gemacht wurden. Dieſe Grundlegung zur Menſchen⸗ u. Weltkenntniß. 
Netaphyſik der Sitten wird der achte Theil une: Herausgegeben von Fr. Eh. Starke. 
ur Ausgabe bringen, In Bezug auf Kants ya Neue Ausgabe. i 
dagagik, die dem neunten, Theile angehängt ite (Senft Bucbanblung in Ducblinturg) Im-Bimmer Nr. 1 anberaumt. 

wird Herr Prof. Schubert in feiner Biographie Preis 22% Sgr. Parteien Sm * nberaumt. e 
des großen Philosophen feine Erläuterungen bein | Dieſes Mer des fo berühmten Mannes liefert Die Tate 55 der nueſte Hppotheben⸗ Schein 
gen. Zunächſt werden dle anthropologiſch⸗prakti⸗ in kurzen Sätzen eine Maſſe geiſtreicher und ſcharf⸗ Y können in der Retiſtratur eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. i 

Zum öffentlichen Verkauf dei zur Auktions⸗ 
Kommiſſärius Wolff Bendix Oppenheimer ſchen 
erbſchaftlichen Eſquldatlons⸗Maſſe gecrigen Hau⸗ 
ſes Nr. 486, goldene Radegaſſe Nr. 19, deſſen 
Taxe nach dem Matexlalien⸗Werthe 11055 Rtlr. 
16 Sgr. 6 Pf., nach dem Nut ungsertrage zu 
haben wir einen Termin n 
[auf den 25. September 1838, Bor: 

[us mittags 11 ur 


dor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Züttnet im 


0 


Zu dieſem Termine werden die e Dr. trieben werden. Sollte ihr Inhaber fie aber ver⸗ 
© öffentlich] ſchweigen und zurückhalten, fo 


Löbel Goldſchmidt, als Real⸗Gläu 
vorgeladen. 
Breslau den 20. Febr. 1838. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
\ 1 u 
v. Blankenſee. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das auf der Sandgaſſe gub Nr. 1583 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 4 belegene, der Caroline 
Eva Rofina, geb. Groß, verwittwet geweſenen 
Wendler, jetzt verehl. Kahl gehörige Haus, deſ⸗ 
ſen Taxe nach dem Material⸗Werthe 9601 Nike. 
6 Sgr., nach dem Nußungs⸗Ertrage zu 5 pCt, 
aber 8532 Ntlr. 10 Sgr. beträgt, ſoll am 
12. Juni 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer im Par: 
welenztumer Nr. 1 des Königl! Stadtgerichts öf⸗ 


fentli i 
fentlich verkauft wer en. Die Taxe und der neueſte 


Hppothekenſchein 
fehen werden. 2 
Bretlau den 14, Mohr. 1891. 
(Aönigliches Skadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
| Ceeſſte Abheilung. 


12 


nen in der Regiſtratur einge⸗ 


v. Blankenſee. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 
i a Nutzung der längs dem Lehmdamme vor 
dem Sandthore gelegenen Wieſe ſoll auf 3 Jahre 
verpachtet werden’ und haben wir hierzu auf den 
1coten April Vormittags 10 Uhr, 
aufs dem rathhäuslichen Füſten⸗Saale einen Licita⸗ 
donstemin anberaumt, zu welchem wir Pachtlu⸗ 
ſtige hiermit einladen. 
Breslau, den 11. März 1838. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗Stadt 
8. 1 verordnete: 


= Bau »Berdingung. 
Es ſoll die Reparatur der Gröſchelbräcke auf 


der Straße nach Oswitz, an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. 


Hierzu haben wir einen 
Lizitatlonstermin auf 

heute, Mittwoch den Aten 
d. M. angeſetzt, und laden lizitationsfähige Un⸗ 


ternehmer hiermit ein: ſich gedachten Tages Vor⸗ 


mittags 11 uhr auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale einzufinden und ihre Gebote zu Protocoll 
zu geben. \ . 
Die Lizitations⸗Bedingungen nebſt dem Koſten⸗ 
Anſchlage ſind täglich in der Rathsdiener⸗ Stube, 
ſo wie im Termine ſelbſt einzuſehen. 
Breslau, den 17. Februar 1838. 
Die Stadt ⸗Bau⸗ Deputation. 


h 5 Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 25ten zum 26. November 


1836 ſind in dem Wagenſchuppen des Bauer An⸗ 


ton Ragus zu Alt⸗Tarnowitz 30 Stück Hammel, 
5 Mutterſchafe und 4 Stähre aufgefunden und 
in Beſchlag genommen worden. | 


Da der Eigenthümer derſelben nicht hat ermit⸗ 
telt werden können, ſo wird derſelbe hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 


Wochen vom 20. März d. J. gerechnet und ſpä⸗ 
teſtens am 7. Mai d. I. ſich in dem Königlichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, feine 


Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genom⸗ 


menen Ojekte darzuthun, und ſich wegen der ge⸗ 
ſehwidrigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 


übten Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die 


Confiskatlon des in Beſchlag genommenen Schaf⸗ 
viehs vollzogen und mit deſſen Erlös nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 5. März 1838. De 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial: 
A Stewer- Direktor 
v. Bigeleben. 


—— 


benden R in unſet Depositum abzuliefern, 
ai 1 0 erfolgende Zahlung 

oder Ausantworkung für nicht geſchehen erachtet, 
und die dies der oder Sachen nochmals 


zum Beſten der 


Ober⸗Büngermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


tigen Beſitzer der Güter Ullersdorf und Baars⸗ 
dorf, als gegen die Realgläubiger, unter welche 


Bekanntmachung. 
Es iſt hierſelbſt die Chriſtiane, verwittwete 
Wurm, geb. Schmidt, Wittwe des geweſenen 


d er alles ſeines 

daran habenden Unterpfandes und anderen etwai⸗ 

gen Rechtes für verluſtig erklärt werden. 
Greifenberg, den 8. März 1838. 


d. J. als Hoſpitalitin mit Hinterlaſſung eines 
Königliches Stadt - Gericht. 3 Hoſp 9 ſſung 


Aktiv⸗Vermögens von 30 Rtlr. und eines noch 
„ nicht anerkannten e von 54 Rtlr. 
se ee n g. ver ſtorbe „ dem Aufenthalte nach unbekannte 
Die hieſige ſtädtiſche Brauerei ſoll zu Johanni Te — ag Gens: 
d. J. auf 6 hinter einander folgende Jahre im darmen zu Rawicz verheirathet, ſowie deren näch⸗ 
* x 1 Licitation Nat wer⸗ bite Verwandte werden deshalb zu ihrer Mel: 
n. Der Bietungstermin iſt auf den j unterzeichneten achlaß⸗Geri d 
14. Mai bis Nachmittags 6 Uhr auf RI Der ehr ee 
dem Rathhauſe 
anberaumt und werden alle zahlungs⸗ und 8 
tionsfähige Pachtluſtige hierzu einge ex 
Zuſchlag wird unter gewiſſe 5 Bi er gleich 
in termino ertheilt, ande rntheils hän K Piche von 
der Mitgenehmigung der hochlöblichen Königlichen 
Regierung ab. Die Auswahl des anzunehmenden 
Pächters wird unter den 3 Beſtbietenden vorbe⸗ 
halten. Die näheren Bedingungen ſind in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 
Schmiedeberg den 7. März 1838. 
Der Magiſtrat. 


— 


Trebnitz den 20. Dezember 1837, 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
N Sıüs, 


SEdiktal⸗ Citation. 

Ueber den Na des zu Oels verſtorbenen 
penſionirten Königlichen Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
Raths von Viebig iſt am 27. Oktober c. a, der 
erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet, und deſ⸗ 
ſen Führung dem unterzeichneten Gericht durch 
das Königliche Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen 
übertragen worden. N 

Alle Diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
dem auf den 23. April 1838, Vormittags um 
10 Uhr anberaumten Termine, in dem Geſchäfts⸗ 
lokgle des hieſigen Fürſtenthumsgerichts verföntich 
oder durch einen geſetzlch zuläßigen Bevollmächtig⸗ 
ten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſon⸗ 
ſtigen Anſprüche vorſchriftsmäßig zu liquidiren. 
Die Nichterſcheinenden werden unmittelbar nach 
Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes 
Präkluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vor: 
rechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an Das jenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Oels, den 16. Dezember 1887. 

Herzoglich Braunſchw. Oelsſches Fürſtenthums⸗ 
Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Bei dem Liquidations⸗Prozeß über die Kaufgel⸗ 
der der in der Königl. Preußiſchen Oberlauſitz 
und deren Rothenburger Kreiſe belsgenen, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauften Ritter⸗ 
güter Ullersdorf und Baarsdorf, iſt der von No⸗ 
ſt itz ſchen Familie wegen eines für dieſelbe prote- 
stationis modo auf jenen Gütern eingetragen ge⸗ 
weſenen Fideicommis⸗ Kapitals von 850 Rthlr. 
nebſt Zinſen in classe III. nur locus reſervirt, 
weil bis jetzt der Anſpruch nicht völlig liquide hat, 
gemacht werden kännen. Um Letzteres zu bewir⸗ 
ken, werden die Mitglieder der von Noſtitzſchen 
Familie, namentlich: 5 N 
| 1) der Kaiſerliche Ruſſiſche General⸗Lieute⸗ 

nant Graf v. Noſtitz⸗Jäukendorf, und 
2) der Königl. Lieutenant Auguſt Bodo B. 
v. Noſtitz 
aufgefordert, ihre etwanigen Anſprüche in Termin 
den 6. Juli d. J., Vormittags um 11 Uhr auf 
dem Schloß hieſelbſt in Perſon oder durch einen 
Bevollmächtigten, zu welchem der Hofrath Hoff⸗ 
mann, Juſtizrath Baſſenge oder Juſtiz⸗Kommiſſa⸗“ 
rius Werner v lagen werden, anzumelden, und 
eren re, 2 Ei e Die m bis 
en werden mit ihren Anfprüchen an gedachtes 50 ! \ 

Kapital 15 und es wird ihnen damit ein pe e Ki e Ne * 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den gegenwär⸗ gleichgeitig, daß der Weite Fe 3 Eingange 

des höhern Orts zu ertheilenden Zufchlags an ſein 
Gebot gebunden bleibt, und ein Drittheil des Meift- 
gebots im Termine entweder baar oder in ander⸗ 
weitiger annehmbarer Sicherheit, als Kaution zu 
erlegen iſt. Die übrigen Bedingungen ſind bei 
uns jederzeit einzuſehen. 

Strehlen, den 4. März 1838. 

Königliches Rent⸗Amt. 


8 
5 
* 
8 
2 


das Kaufgeld vertheilt werden wird, auferlegt 
werden. 
Glogau, den 23. Februar 1838. . 
Erſter Senat des Ober⸗Landesgerichts von Nieder⸗ 
{ ſchleſien und der Lauſitz. 

Graf Rittberg. 


Bekanntmachung. 0 8 £ 
Es wird hiermit zur ifa Kenntniß des ander eee Mühlen: 
re F Das Dominium Toſt und en ‚brnb- 
mung die Erhebung ſämmtlicher Revenüen für ver⸗ b 70 n ee He Er 
kaufte Forſt⸗Produkte in den Königl. Silberberger dom ENDer ybi ge ju, erbg ünf⸗ 
Forſten vom Gten d. M. ab übertragen worden ift. ne e die 
Demzufolge werden alle Diejenigen, welche aus den 1 ene 55 Wonen igen alten 
gedachten Forſten Holz ic. zu kaufen brabſichtigen, poche 6 5 
angewieſen, die Zahlungen nur an e 
tor ꝛc. Rother zu leiſten, welcher auf Grund der⸗ 
ſelben einen, den verkauften Gegenſtand genau be⸗ nen ae b fe vom 28. Oktober 1810 
zeichnenden Abfuhrzettel ausſtellen wird, gegen deſ⸗ hiermit — dus Pan ordere zugleich alle Diejent⸗ 
fen Abgabe die Forgiſchusbenmten dem Käufer, dae en wee Ge dun Beabfichtigten: Umbau, jener 
verkaufte Material zu verabfolgen angewieſen find, | Werke eine eführdung ihrer Rechte fürchten, auf, 
Die pro 1888 genehmigte Taxe iſt in dem Ge⸗ ihren Widerſpruch binnen 8 Wochen präkluſſpiſcher 
ſchäftszimmer des ꝛc. Rother zu Jedermanns Ein⸗ Buß, und ſpäteſtens in termino 0 et. pe- 
ſicht ausgehangen. remtorio den 19. April d. J. a deo Gleiwitz 
Glatz, den 6. März 1838. bei mir einzulegen, widrigenfalls ihnen ein ewiges 
Kaeunigl. Foeſt⸗Inſpection. Stillſchweigen damit ante und dem gedachten Bo⸗ 
Correnz. minio die Conceffion zu den meheberegten Umbau⸗ 
ten des Hochofen und der Mahlmühle ertheilt 
werden wird. l 
Gleiwitz, . Februar 1838. 
Dier Königliche Landrath. 


ſchreitung ihrer Ehe die im Würben bei Oßhlau, als) 10 Schock Schaden, 800 Fuder Teichſtreu, 1000 

ihrem derzeitigen Wohnort, im Fall ſtattfindender Stück w. Kaſtanjenbjume, 300 Stück veredelte 

Vererbung eintretende Gütergemeinſchaft zufolge] Aepfelbäume, 500 St. veredelte und unveredelte 

des am 18. November 1837 gerichtlich abgeſchloſ⸗ Kirſchbäume, 1000 St. Satzwelden, 1000 Schock 

fenen Vertrages ausgeſchloſſen. Erlen und 1000 Schock Birkenpflanzen, 1 Schock 

Ohlau den 18. Februar 1838, j Spiegel- und, andere, Karpfen Zwicken, ſind zu 
Königl. Lands und Stadtgericht. haben in Bruſtawe bei Feſtenberg. 


gen, welche ein Intereſſe dabei zu haben vermei⸗ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der Erbſcholtiſeibrſitzer Albert Pfeiler und deſ⸗ 
ſen Eheftau geb. Mathilde Buch haben vor Ein 


Kürſchners Gottfried Wurm, am Sten April 


zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame aufgefordert. 


L Dies mache ich dem Publico, beſonders Denje⸗ 
ni 
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Nachdem die Waſſer⸗Mehlmühle zu Piſchkowitz 
nach einer andern Theorie neu eingerichtet werden. 
fall, ſo beabsichtigt der Untstzeichnete, ſämmtliches 
Wühlwerk und Mühlen⸗Geräthe daſelbſt, Montags, 
den 2. April c. a., Morgens 9 Uhr an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen und ladet Liebhaber dazu 
höflichſt ein. . I a 

„Die Hauptbeſtandtheile der Mühle ſind 3 Mahl⸗ 
gänge, nämlich: 
1. Mahlgang mit einem Spitzgang aufs Vorgelege, 
2. andere einfache Mahlgänge, wobei eine eichene 
große Welle. 

Jeder ſolcher Mahlgang wird beſonders verſtei⸗ 
gert. Die Mühle iſt heute noch vollſtäͤndig im 
Betkiebe, und kann jeder Mahlgang vor dem Ver⸗ 
kauf probirt werden. 

Piſchkowitz, bei Glatz, am 10. März 1838. 

Friedrich, Freiherr von Falkenhauſen, 


Geſuchter Mittagstiſch. 

Eine Geſellſchaft anſtändiger Herren wünſcht 
ihten jetzigen Mittagstiſch zu verändern und for⸗ 
dert deshalb Alt dieſenigen auf, welche in paſſen⸗ 
der Lokalität eine kräftige Hausmannskost ge⸗ 
gen Vorausbezahlung liefetn wollen, ihre Adreſſen 
und Vorſchlaͤge mit M. I. bezeichnet und verſie⸗ 
gett, in der Expedition dieſet Blätter abzugeben. 


Echte Teltower-Rübchen 
von ausgezeichneter Güte empfiehlt 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarſen Kreuz. 


Brabanter Sardellen 


offerirt in ganzen Ankern: 


C. F. Wieliſch, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 12. 


; 5 N Drei Thaler Belohnung 
nun 1 erhlt Derjenige, welcher einen ſeit 8 
= Anzeige. \ 0 
Den hieſigen und 4 reſpectiven Kunſt⸗ ſtehhund 1 e e See e 
u: handlungen wird hierdurch ergebenſt bekannt ‚ger In und n st ückbringt 
Salzbrunn, 1 a 3 ig 1 Ai 2 dem ausdrücklichen Willen des Haushälter zur gt. 
zuſteht, pachtlos und ſoll anderweitig. die ſeel. verſtorbenen Herrn Konſiſtorials-Rath Wun⸗ ga: 5 
bapocat werbeis Termin hierzu iſt den 26 ſten ſter nicht geftattet fei, deſſelben Bildniß durch öf⸗ 2000 Reichsthaler I 
März a. c. Vormittags 10 Uhr, in dem Amts: fentliche Kunſtladen debitiren zu laſſen. Es kann find ſogleich gegen pupillariſche Sicherheit auf ein 
gelaß der hieſigen Oeconomie⸗Haupt⸗Verwaltung an⸗ demnach der Wunſch reſpect. Abonnenten nur auf hiefiges ſtädtiſches Grundstück zu haben bei F. 
beraumt, woſelbſt Pachtluſtige ſich gefälligſt mel⸗ dem Wege der Subſcription befriedigt werden. Gieſe, Cemmiſſſons Com tor, Schuhbe. Nr. 12. 
den wollen. Die reſpect. Theilnehmer deſſelben belieben da⸗ en 
Fürſtenſtein, den 20. Febr. 18384 — Ahr ihre Beſtellungen in portofteien Brie⸗ 
In der Waffer⸗ und holzreſchen Gemeinde Nie- fen an die Unterzeichneten gelangen zu laſſen. 
der⸗Adersbach der von den preußiſch⸗ ſchleſiſchen 
Städten Schönberg und Friedland kaum eine Stunde 
Wegs entfernten weltbekannten Hereſchaft Aders⸗ 
bach, iſt zur Herſtellung eines Fabriks“ oder Ma: 
nufakturgebäudes ein geeignetes Lokal vorhanden, 
und käuflich zu überlaſſen, welches mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß gebracht wird, daß etwaige 
Unternehmer, der diesfäligen Bedingungen wegen, 
ſich gefälligſt an das löbliche Direktorialamt der 
genannten Herrſchaft Adersbach bei Trautenau in 
Böhmen entweder perſönlich oder in portofreien 
Briefen ver n wollen. 
Amt Adersbach am 5. März 1838. 


6 Au kt ic n.. 
Zur Fortſetzung reſp. Beendigung der Kaufmann 
Hechtſchen Auktion ſteht ein Termin auf a 
den 19. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
in Ne. 40 Albrechtsſtraße an. Es werden vorkom⸗ 
men: a) 8 Gebinde diverſer Weine, 
b) 3 Gebinde Arac refp Rum, 
3 Handlungs⸗Utenſilien. 

Bieslau, am 13. März 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 

Am 22ften d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhe u. d. f. Tage ſollen in Nr. 21 Altbüſſer⸗ 
Straße der Nachlaß des Klemptnermeiſters Lindner, 
beſtehend in Leinenzeug, Betten, Meubles, Haus⸗ 
geräth, Kleidungsſtücken, Werkzeug und verſchiede⸗ 
nen neuen Blechſachen, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 

Breslau, den 12. März 1838. 


Achtzig Stück junge Mutterſchaafe ſtehen zum 
Verkauf beim Dominium Roſenthal, Breslauer 
Kr. Für die Geſundheit det Schaafe wird Ge⸗ 
währ geleiſtet. 8 


„ a ee en 
Zu verkaufen. 

Aus hieſigen Schaafheerden find 230 Mutter⸗ 

ſchaafe, worunter % 2= und Zjährige nach der 

Schur abzulaſſen, und können von jezt dem der 

Wolle beſehen werden. IE 

Steppanspayn bei Schweidnig, 12. März 1898. 
e Friſche Bricken 

find zu haben: in der Handlu 

F. A. Hertel, am Theater. 
Aus verkauf 

von Tuchen und Schnittwaaren: Kränzelmarkt 

neben der Oel⸗Fabrik des Herrn Vaudel. 


Die erſte diesjährige Zufuhr von 
friſ 


Um alle Kolluſionen zu vermeiden bitten wir, 
das von uns auf Subſcription angefertigte Bild⸗ 
u des ferl. Heren Konſiſtorial⸗Raths Wu 
nicht mit dem in der hieſigen Zeitung von Herrn 
Sommerbrodt angekündigten Portrait zu verwechſeln. 

Breslau, den 13. März 1838. 

Gebrüder Henſchel, Karls⸗Str. Nr. 6. 

Der Wein: Ausverkauf, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 11, zur ſtillen Muſik, im 
Aae wird täglich von 9 bis 12 Uhr, des 

achmittags von 2 dis 5 Uhr, fortgeſetzt, ſowohl 
in Gebinden: Rheinweine, Würzburger, Madeira, 
Muscat⸗Lünell und Picardon, als auch in Flaſchen: 
alle Sorten Rheins Weine zu 12 bis 25 Syn; | 
Steinberger Kabinet 1 Rthlr. und 5 bis 10 Sgr., 
alle Sorten feine Rothweine zu 12 bis 28 Sgr., 
i gie Sorten Franzweine zu 15 bis 28 Sgr., ächten 
in Klein⸗Breſa, Neumarkter Kreiſes, belegene Brau⸗ | Champagner zu 1 Rthlr., 1 Rthlr. 20 Sgr. und 
Urbar nebft Brennerei, fol vom 1. April d. J.] Rthlr. 25 Sgr., feine Portweine zu 24 bis 28 
ab in Pacht ausgethan werden; hierzu iſt ein Ter⸗ Sgy,, fein Schloß Steinwein zu 1 Rthlr. 5 Sgr., 
min auf den 20. d. M., Nachmittags 2 Uhr an- Leiſtenwein (Bourb.) zu 18 bis 25 Sgr., Malaga 
geſetzt. Kautlonsfähige und gut renommirte Braue⸗ zu 20 Sgr., Roulfillon und Picardon zu 12 bis 
rei⸗Pächter werden erfucht; ſich gedachten Tages in 15 Sgr., Madeira zu 18 Sgr., alten Ruſter und 
der Beamten⸗Wohnung zu Groß⸗Breſa einzuftn⸗ Oedenburger zu 20 bis 25 Sgr., Würzburger zu 
den. Die zur Verpachtung kommenden Lokalitä⸗ 12 bis 15 Sgr., und andere Sorten mehr. 
ten und Realitäten, als Hopfen, Garten, Acker or " 


und Miefe, können zu jeder Zeit befichtiget, auch Zum Wiederverkauf 


die desfalſigen Pachtbedüngungen vorher. eingelepen offerire ich zwei Sorten feiner Gewürz- Chocoladen 


werden. R a 
5 5 a 6%, und 7 Sgr. pr. Pfd. Packung in 5, 10, 
Groß⸗Breſa, den 9. März 1838. 20 und 32 Tafeln. 
L. Schleſin ger, 
Fiſchmarkt Nr. 1. 


— — —— - —öä öp nn nn 
Chocoladen⸗Offerte. 
Feinſte Doppel⸗Vanillen⸗Chocolade à Pfd. 20 
Sgr.; feinſte Vanillen⸗Chocolade mit feinen Ge⸗ 
würzen à Pfd. 17 ½ Sgr.; feinſte Gewürz⸗Choco⸗ 
lade, Nr. 3 und 4, à 10 Sgr. und 9 Sgr., und 
Cacao⸗Maſſe in Tafeln, a 4, Centner, ſowie auch 
in Pfundpaketen, welche Sorten kurze Zeit gefehlt, 
ſind in ausgezeichneter Qualität wieder zu haben: 
in der Haupt» Niederlage der Potsdamer Dampf⸗ 
Chocolade, 
Fiſchmarkt Nr. 1. 


Waſſerdichte Herrenhüte 
neueſter Form find zu 1%, 1%, 2 Rthlr. bei 
uns zu haben: 5 

Hübner u. Sohn, Ring 32, eine Treppe. 


Schindler, Juſtiziarius. 


Brau⸗ und Brennerei⸗ Verpachtung. 
Das zu den Groß⸗Breſaer Gütern gehörende, 


riſchen Forellen 
empfing: 5 


Austay Rösner, 
Fiſchmatkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


Für Apotheker ⸗Lehrlinge 
find: mehre Stellen, worunter 2 in Breslau, offen. 
Das Nähere durch den Apotheker A. Schmidt, 
Breslau, Matthiasſtraße Nr. 17. 


Ein zahn wohlgebildeter Mann, mit den 
beſten Atteſten verſehen, ſucht als Kutſcher ſein 
Untekommen. Das Nähere iſt zu erfragen vor 
dem Nikolai⸗Thore auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraßhe 
Nr. 16, 3 Stiegen bei der verwitweten Ruſchen. 


Subhaſtation. Lande und Stadt: 
| Gericht Liegnitz. Nucl 
Der in hieſiger Vorſtadt sub Nr. 1 belegene⸗ 

dem Frd. Wilh. Jul. Juſt gehörige Wallgarten 
nebſt Pertinenzien, abgeſchätzt auf 8194% Rtl., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
am 16. Juni 1838 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Zugleich werden als Realgläubigen die Erben 
oder Nachfolger der verwittweten Poſtdirektor Tüch⸗ 
ſen zum Te een vorgeladen. 


Ein gebildeter Knabe von 15 bis 17 Jahren, 
welcher Luft. hat Maler zu werden, kann, ſich mel⸗ 
den bei Bos hardt und Stiller, Maler, Ib 
lauer Straße, der General⸗Landſchaft gegenüber. 
Breslau, den 12. März 1828. 


Zu vermiethen ſind und zu Johanni 

f zu beziehen 1 
drei große, zuſammen verbundene, feuerſicherd, heiz⸗ 
bare Bo me ſich beſonders a. 
eines großen Geſchäfts eignen; auch würden We zu 
AR Wold⸗Magazin paffend fein, Das he 
zu erfahren bei Herrn Peſchel, Ohtauer Straße 
Nr. 23, im erſten Stock. 


mann⸗Scholtz. 


„Auktion. f 
Ortsveränderungshalber follen den 26ſten 
und 27ſten d., Vor ⸗ und Nachmittags, Al⸗ 
brechtsſtr. in Nr. 28, ein faſt ganz neues 
Ameublement, e Mahagoni, 
namentlich mehrere große Spiegel, Sopha 's, — a 
a i { nte und Handlung = 
| 1 10 Ban 5 RE 3 and: 1 5 Seren Straßen Breslau's 
ee . und Küchengeräthe verſtei⸗ſ in Handlungs⸗Utenſilien und Wanren-Lager fo: 
gert werden. 


Port unter höchſt billigen und annehmbaren Be⸗ 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. dingungen zu wee u 5 nach 
A i e ſ e, | 


Kommiſſions⸗Komptoir, Schuhbr. Nr. 12. 


Zum Wurſt⸗Abendeſſen, 
Donnerſtag den 16. März, ladet ergebenſt ein:, 
EA Spee ke. 


Ein oder zwei Zimmer am Ringe, im erſten 
oder zweiten Stock, vorn heraus, werden während 
des Wollmarkts auf mehrere Jahre zu miethen 
geſucht. — Hierauf Roſßektirende wollen ſich mel⸗ 
den im Comptoir bei C. F. G. Kärger, Reu⸗ 
ſche⸗Straße Nr. 45. 5 
—— —— N . . 


Te bä— 
Zu vermiethen. agile 
Am Ringe Nr. 58 iſt die zweite Etage von 
4 Stuben nebſt Zubehör zu Oſtern oben, zu Jo⸗ 
hanni an eine ſtille Familie zu vermiethen. 
Nähere iſt beim Eigenthtlmer zu erfahren. 


Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne, 
dem Kürſchnergeſellen Feibiſch Fränkel etwas 
auf ſmeinen Namen zu borgen, indem ich in kei⸗ 
nem Falle Zahlung für ihn leiſte. 5 

. Marcus Hirſch Fräntel. 


Schon beit vielen AR übernehme. ich alle Arten Bleichwaaren, als: ee ih orgu W Garn nd Zoten zum But: 
den. Die hieſigen Gebirgs⸗Bleichen ſtehen mit Recht im Rufe der Vorzüglichkeit, und kann ich mit Zuberſicht beheußze daß bagger Jedermann mit 
der Ausführung meiner ſchönen, unſchädlichen, und dabei gewiß biligen Raſenbleiche zufrieden geweſen ift. 

Ich erlaube mir daher die ganz ergebene Bitte, mich auch in dieſem Jahre mit recht reichlichen Eintieferimgen defend zu wollen, da ich ge⸗ 
wiß Ales aufbieten werde, um durch prompte Beſorgung und die möglichſt billigſten Preiſe (die ſchon im einen Jahre in manchen Seren, ge⸗ 
gen früher bedeutend heruntergeſetzt worden ſind) dem in mich geſetzten Vertrauen zu entſprechen. 

Breslau und die Umgegend übernimmt Herr Ferdinand Scholtz, VBüttnerſtraße Nr 6, 
die Bleichwaaren zur weitern Beſorgung an mich. Zu mehrerer „Bequemlichkeit derjenigen werthen Eigner, denen die Hauptſtadt zu entfernt ift, über: 
ans as 1 pre Herten in der Provinz auch dieſes Jahr, wie früher, die Bleichwaaren, und liefern dieſelben gegen Bezahlung meiner eige⸗ 
nen Rechnung 3 

Vom Februar bie un; den erſten Tagen des Auguſts werden Bleichwaaren angenommen. Die letzte Bleiche iſt jedoch durch das im Nobember 
ſeht erfehmerte Abtrodnen zuweilen einigen e unterworfen und ſind namentlich für Garn und Zwirn zeitigere Einlieferungen anzurathen. 


ee im b Januar 1838. 
J. w Beer. 


He & G. Scholtz in Sees 

Ferd. Warmuth in Steinau, 
Guſtav Warmuth in Hainau, 
C. A. Jonemann in Polkwitz, 
C. G. Lachmann in Freiſtadt, 

E. Bierend in Winzig, 

Carl Ludwig Schmäck in Ui 
B. G. Schneider in Frauſtadt, 
Ernf B. Vogt in Goldberg. 


Deaf nehmen an: . 
Herr G. H. Kuhnrath in Brieg, 
C. W. Müller in Oels, 


Seeliger in Bernſtadt, 
5 Ei Schliwa in Oppeln, 
B. M. Stoller in Militſch, 
Fr. Dumont in Strehlen, 
3. O. Wolf in Wanſen, 


G n WN Nn Nn 


MM n M Mu 


N 9 Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von, Bleichwaaten ieder Art, deren pünktlichſte Beſorgung 10 mit zur 
Pflicht machen werde. Breslau, im n 1838. 


e ee cee 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


Saamen⸗ Getreide⸗Verkaufs⸗Anzeige. 


EN offerirt zur bevorſtehenden Ausſaat nachſtehende Saamen- Artikel, als: 5 j 
Sommer ⸗Wetzen, Sommer ⸗Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Linſen, Wicken, grauen und gelben 
Hierſe, Heidekorn, Eßbohnen, rde⸗Bohnen,, Hanfkörner, Sommer⸗Raps und Rübs, gelben und 
ſchwarzen Senf, lang⸗ und kurzrankigen Knörich, Oel⸗Rettigſaamen, Dotter⸗Saamen, Leinſaa⸗ 
men, 9 5 und weißen Kleeſaamen, ſo wie rothen und weißen Kleeſaamen⸗Abgang. 2 

urch den direkten Einkauf auf biefigen und auswärtigen DOM bin ich ſtets in den Stand gefebt, 
die Ping Preiſe zu notiren. 
5 Meine geehrten Herren Abnehmer erſuche ich, die bereits von mir erkauften werten babes Ende 
. —— en Arte zu nehmen. 


sau eee 


Salomon Simmel ſu. 


Breslau, Shmeinige a Nr. 28 vom Saad ian neben 1 


Real⸗Schule. 


am 12. d. M. bei der meinem Haufe drohenden 
® Feuers⸗Gefahr fo bereitwillig zur Rettung herbei⸗ 
geeilet find, ſage ich hiermit meinen herzlichen 
® Dank; die auwaltende Vorſehung möge Jiden vor 


> Dres Alodiale 8 
2 zu 50, 70 u. 100,000 Rtir. ſollen 
deränderungshalber bald ver⸗ 
kauft werden. Das letztere iſt vor⸗ ? 


zugsweiſe einem ſpekulativen dengleichen ee 


Friedrich Withelm Lan deck, 


Käufer zu empfehlen, da es nach den Gaſtwirth. 
2 ba s Be a A a a a ee 
+ — und Liſſichten vs 155 Gelben Magdeburger Leim empfing und offerirt 


2 unauf gedeckte Steinkohlenlager | biligft : 


5 enthält. Bei 10 — 16,000 Ritter. An⸗ „T. A. Jesdinszky, Nikolaiſtr. Nr. 83. 


9 zahlung werden dieſe Güter abgelaſſen Ein Anpänbiges elternloſes Mädchen bittet um 
Mund wollen ſich die Herren Reflektan⸗ ein Untetkommen als Aufſeherin von Kindern, oder 
85 ten bald geueigteſtrmelden. Auch wer⸗ e Pflegerin einer Dame. 
den 22,000 Rthli“ zu 4% gewünſcht. 23 Pünktlichkeit und Gehorſam. Das Nähere in der 
92 —— 1 gen eier 2 Expedition dieſer Zeitung. 
PIE: Au trägen, unter Verſi erung größ⸗ I 
gen = Verkauf. 

- 1 gen eee nn Verſchledene neue und gebrauchte Plau⸗ und 
& iabeig wiederum des allekange⸗ ® Stuhlwagen, fo wie zwei leichte wenig gebrauchte 
legentlichſtenn iin gold 

Das allgemeine Kreis: Kommiſſions- Ds FEN. 

9 — zu 8 


Das wegen ſeiner günſtigen Lag; und anerkannt 
vortheilhaften Einrichtung renommirte Brau⸗Urbar 
der Herefchaft Kleutſch bei Frankenſtein ſoll von 
Johanni d. J. ab anderweitig auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt ein Licitationstermin 
auf den 21. April c. Vormittags 10 Uhr in der 
Amts⸗Kanzlei zu Kleutſch anberaumt worden, wo⸗ 
ſelbſt zu jeder Zeit die diesfälligen Bedingungen 
I werden können. 


Penſtons- Angel e. 


In einer anſtändigen Famitie können noch ein 
oder zwei Knaben auswärtiger Eltern, welche ei⸗ 
nes der hirſigen Gymnaſien beſuchen wollen, in 
Penſion genommen werden. Dieſelben können auch, 
wenn es von den teſp. Eltern gewünſcht wird, 

gemeiſchaftlichen Unterricht in Mathematik, La: 
be und franzöſiſcher Sprache erhalten. Das 
Nähere hierllber hat die Güte zu ſagen: Herr 
Kaum Sanden Oblast Str. Nr. 14. 


Das Dom. Wiltſchkau, Kreis Nun hat 
50 Schock ſtarke Ausſchußkarpfen, 300 Kloben 
Flachs und einen Ajährigen Stamm⸗Ochſen, Schwei⸗ 
zer Race, zu verkaufen. 


Allen meinen hochgeſchätzten Freunden, welche 


getheilt werden. 
Ring Nr. 27. 


Sie verſpricht Treue, 
der 


Chaiſen⸗Wagen, ſtehen zum Verkauf: Nikolaithor 


Zu vermiethen und Term. Michaelis a. c. zu 
beziehen iſt in den 3 Mohren, Reuſcheſtr. Nr. 1, 
die erſte Etage, beſtehend aus 18 Zimmern, 2 Kü⸗ 
chen, Entree und Weilaß, wie auch Stallung und 
Wagenplätze. Nöthigenfalls könnte das Quartier 
75 Alm bei Eise Bu 


Ein freundliches Sommer⸗ Logis von 1 Stube 
und Beigelaß, wo möglich mit Benutzung eines 
Gärtchens, wird füt eine kleine ſtille Familie ge⸗ 
ſucht. Das Nähere 8 man in Aha Expedition 
dieſer Zeitung! zu melden, 1 


Eine freundliche Stube, vorn heraus, eine Stiege 
boch, mit Möbeln, zu jeder Zeit für einen oder zwei 
Herren zu vermiethen, br ig = 36, bei 
verw. Scholz. 1550 


Angekommene Fremde. N 


Den 12. März. Gold. Baum: 98. Guts b. Graf v 
Pfeil a. Wilkau u. 7 Rehdiger a. Strieſe. Hr. Apoth. 
Oswald a. Oels. Kfm. Großmann a. Tonnbauſen. 
Deutſche Haus: * Kaufm. Schmidt a, Liegnitz. — 
Hotel de Sileſier HH. Kaufl. Plantier aus u 
Wiegel a. Stettin u. Martin a. ee DH. Gut 
v. Seidlitz a. Pilgramshain u. ius Schienen 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ, Strutzy a. Nan tau. Hr. Gutsb. 
Krakauer a. Minken. — Weiße Adler: HH, Gutsb, 
v. Lipinski d. Jentſchdorf u. v. Eipinski aus Gutwohne. 
Rautenkranz: Frau Ra aus Warmbrunn. 
Hr Kfm. rte aus Kaliſch. 7 Drei Berge: 1 15 
Kfız. Porniz a. Gera. Pt. Rentier Baron d. Ghapelie 
a. in. Hr. Inſpektot Fiſcher a. Profen. — Gold. 
Gans: Baroneſſe v. —n a. Strehlen. Hr. ein: 
Neumann a. Stettin. — Weiße Storch: HH. Kaufl. 
Schuck a. Oppeln, Nothmann a. Gleiwitz u. Block a. Oels. 

Privat⸗ Logik: Neumarkt 28. Frau Rittmeifter 
Wewitzer a. ne tſchütz. 


Der ere g ae pe für die Oreslauer zeitung im 1 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung cllein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein ko 
Schleſiſche hren Genies Porto) 2 Thlr. 12½ Gar 

Epronik kein Porto angerechnet wird. 


mit ihrem Beiblatte „Die oleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 
ſtet 20 Sgr. Auswärte koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Egr., ſo daß alſo den geehrten Inte reſſenten für die 


